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@  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Verringerung  von  Registerfehlern  bei  Mehrfarben-Rotationsdruckmaschinen. 
Zur  Vermeidung  von  Registerfehlern  bei  Mehrfarben- 

Rotationsdruckmaschinen,  insbesondere  bei  Mehrfarben- 
Offsetdruckmaschinen,  deren  Druckwerke  (1 -  5)  von  einem 
gemeinsamen  Motor  (6)  aus  angetrieben  werden  und  eine 
Einrichtung  (19)  zur  Registerverstellung  aufweisen,  wird  der 
funktionelle  Zusammenhang  zwischen  dem  vom  Motor  (6) 
gelieferten  Drehmoment  oder  einer  für  das  Drehmoment 
charakteristischen  Größe  und  der  zur  Einhaltung  eines 
einwandfreien  Registers  notwendigen  Registerverschiebung 
festgestellt  und  in  einem  Speicher  (15)  gespeichert.  Im 
laufenden  Betrieb  wird  das  vom  Motor  (6)  gelieferte  Drehmo- 
ment  bzw.  die  dafür  charakteristische  Größe  überwacht  und 
die  Registerverschiebung  auf  den  dem  jeweiligen  Drehmo- 
ment  funktionell  zugeordneten  Wert  eingestellt.  Da  der 
funktionelle  Zusammenhang  zwischen  Drehmoment  und 
Registerverschiebung  eine  charakteristische  Eigenschaft  der 
jeweiligen  Druckmaschine  ist,  kann  der  Drucker  die  verschie- 
denen  Farben  aufweisenden  Druckbilder  bei  kleiner  Drehzahl 
der  Druckmaschine  genau  zur  Deckung  bringen  und  an- 
schließend  die  Maschine  auf  die  gewünschte  Druckzahl  hoch 
fahren,  ohne  daß  Registerfehler  auftrete,  weil  solche  Fehler 
durch  die  Registervertellung  vermieden  werden,  die  bei 
zunehmender  Laufgeschwindigkeit  der  Maschine  entspre- 
chend  dem  dabei  zunehmenden  Drehmoment  gemäß  dem 
zuvor  ermittelten  funktionellen  Zusammenhang  vorgenom- 
men  werden. 





Die  Erfindung  betr iff t   ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  zur  Verr ingerung 

von  Regis ter fehlern   bei  Mehr fa rben-Rota t ionsdruckmasch inen ,   insbesondere  

bei  Mehr fa rben-Of f se t -Druckmasch inen ,   deren  Druckwerke  von  einem  ge-  
meinsamen  Motor  aus  angetr ieben  werden  und  eine  Einrichtung  zur  Regi -  

s tervers te l lung  aufweisen .  

Die  Herstellung  einwandfreier   Mehrfarbendrucke  setzt  voraus,  daß  die  zum 

Druck  der  verschiedenen  Farben  dienenden  Druckplat ten  genau  mi te inander  

registr ieren,   also  auf  dem  die  Druckmaschine  durchwandernden  Papier  mi t  

hoher  Genauigkeit  zur  Deckung  kommen.  Um  diese  genaue  Deckung  zu 

erreichen,  sind  solche  Druckmaschinen  mit  Einrichtungen  zur  R e g i s t e r v e r -  

stellung  versehen,  die  es  ermöglichen,  die  die  Druckpla t ten   t r agenden  

Zylinder  der  aufeinander  folgenden  Druckwerke  um  geringe  Winkelbet räge  

gegeneinander  zu  ve r s t e l l en .  

Eine  besondere  Schwierigkeit   bei  der  Regis tereinste l lung  besteht  darin,  daß 

die  Winkelstellung  der  die  Druckplat ten  tragenden  Zylinder  in  bezug  auf  die 

Antriebswelle  nicht  starr  ist,  sondern  wegen  der  unvermeidlichen  E la s t i z i t ä t  

der  verwendeten  Materialien  von  dem  Drehmoment   abhängt,  das  zum 

Antrieb  der  Druckmaschine  aufgewandt  werden  muß.  Dieses  Drehmoment  is t  

am  Antr iebsmotor   am  größten  und  nimmt  von  dort  längs  der  zu  den 

einzelnen  Druckwerken  führenden  Get r iebeket te   ab.  Infolgedessen  ist  die 

vom  Drehmoment   abhängige  Verdrehung  der  die  Druckplat ten  t ragenden  

Zylinder  gegenüber  der  Antriebswelle  verschieden,  woraus  auch  folgt,  daß 

die  Verdrehung  der  die  Druckplat ten  tragenden  Zylinder  gegeneinander  

unterschiedlich  und  von  der  Größe  des  Drehmomentes   abhängig  ist.  Da 

anderersei ts   das  vom  Antriebsmotor  aufzubringende  Drehmoment   eine  Funk- 

tion  der  Arbeitsgeschwindigkeit   der  Maschine  ist,  kann  eine  genaue 

Registereinstel lung  erst  bei  der  gewünschten  Druckzahl  erfolgen,  was  zur  

Folge  hat,  daß  beim  Einrichten  der  Maschine  bei  hohen  Drehzahlen  viel 

Makulatur  produziert  wird,  bevor  die  richtige  Regis tereinste l lung  e r r e i ch t  

ist .  



Um  diesem  Mangel  abzuhelfen,   hat  man  schon  Vorrichtungen  zur  a u t o m a -  

tischen  Regis te re ins te l lung   vorgesehen,   die  maschinell  lesbare  Marken  an 

den  die  Druckpla t ten   t ragenden  Zylindern  und  Sensoren  umfassen,  we lche  

auf  diese  Marken  ansprechen  und  einer  Steuereinheit   Signale  liefern,  die  es  

der  S teuere inhei t   ermöglichen,   durch  entsprechende  Reg i s t e rve r s t e l l ung  

eine  gute  Deckung  der  Druckbilder  zu  gewährleisten.   Eine  solche  Einr ich-  

tung  ist  jedoch  sehr  kostspielig  und  läßt  sich  insbesondere  nicht  ohne 

weiteres  bei  vorhandenen  Druckmaschinen  nachträglich  anbr ingen .  

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfahren  und  e ine  

Vorrichtung  zur  Vermeidung  von  Regis ter fehlern   bei  M e h r f a r b e n - R o t a t i o n s -  

druckmaschinen  zu  schaffen,   die  es  ermöglichen,  nach  genauer  Einstel lung 

des  Regis ters   bei  beliebiger  und  insbesondere  geringer  Geschwindigkeit   die  

Arbei t sgeschwindigkei t   der  Druckmaschine  zu  ändern,  ohne  daß  die  Reg i -  

s tere ins te l lung  wieder  v e r l o r e n g e h t .  

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  verfahrensgemäß  dadurch  gelöst,  daß 

der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  dem  vom  Motor  gel iefer ten  D r e h -  

moment  oder  einer  für  das  Drehmoment   charakter i s t i schen  Größe  und  der  

zur  Einhaltung  eines  e inwandfreien  Registers  notwendigen  R e g i s t e r -  

verschiebung  fes tges te l l t   und  gespeichert   wird, und  daß  im  laufenden  Be t r i eb  

das  vom  Motor  gel iefer te   Drehmoment   bzw.  die  dafür  c h a r a k t e r i s t i s c h e  

Größe  überwacht   und  die  Regis terverschiebung  auf  den  dem  jeweil igen 

Drehmoment   funktionell  zugeordneten   Wert  eingestell t   wird.  

Da  die  vom  Drehmoment   abhängige  Verdrehung  der  P la t tenzyl inder   gegen-  
über  der  Antr iebswelle   vom  mechanischen  Aufbau  und  insbesondere  von  den 

E la s t i z i t ä t s e igenscha f t en   der  verwendeten  Werkstoffe  abhängt,  handelt  es 

sich  um  eine  spezifische  Eigenschaf t   der  jeweiligen  Druckmaschine,   die 

keinen  nennenswer ten   zei t l ichen  Schwankungen  unterworfen  ist.  Daher  kann 

der  Drucker  bei  langsam  laufender  Maschine  eine  e inwandfreie   Deckung  der  

einzelnen  Druckbilder  einrichten,   und  es  bleibt  diese  Deckung  e rha l ten ,  

wenn  die  Maschine  auf  hohe  Touren  gebracht  wird,  weil  die  dabei  zum  Erha l t  

der  Deckung  notwendige  Regis terverschiebung  bekannt  ist  und  au toma t i s ch  

vorgenommen  wird.  Ebenso  werden  durch  die  Erfindung  Reg i s t e r f eh l e r  



vermieden,  die  sonst  durch  wechselnde  Betriebsbedingungen  entstehen  könn- 

ten,  beispielsweise  durch  Ansteigen  der  Be t r i ebs tempera tu r   mit  dadurch  

bedingter  Abnahme  des  Drehmoment -Bedar f s   bei  zunehmender  Bet r iebs-  

dauer  nach  dem  Anstellen  der  Druckmaschine.   Das  erf indungsgemäße  Ver- 

fahren  erlaubt  daher  das  Einrichten  der  Maschine  bei  Langsamlauf  mi t  

entsprechend  geringem  Mater ia lverbrauch  und  gewähr le is te t   das  Einhal ten 

eines  guten  Registers  bei  der  gewünschten  Druckzahl  auch  unter  wechseln-  

den  Betriebsbedingungen,  ohne  daß  zu  den  bekannten,  komplizierten  Rege l -  

einrichtungen  Zuflucht  genommen  werden  muß.  Es  genügt  vielmehr  e ine 

einfache  Steuerung  aufgrund  des  einmal  e rmi t te l ten ,   funktionellen  Zusam- 

menhanges  zwischen  dem  vom  Motor  gel ieferten  Drehmoment   und  der  

notwendigen  Reg is te rversch iebung .  

Von  besonderem  Vorteil  ist,  daß  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  des 

erfindungsgemäßen  Verfahrens  an  jeder  Druckmaschine  auch  noch  nach t r äg -  

lich  angebracht   werden  kann,  weil  es  lediglich  erforderl ich  ist,  eine  Einr ich-  

tung  zur  Überwachung  des  von  dem  Motor  gel ieferten  Drehmomentes   oder  

einer  für  das  Drehmoment  charakter i s t i schen   Größe  anzubringen  und  mi t  

einer  Steuervorrichtung  zu  verbinden,  die  einen  Speicher  umfaßt,  in  dem 

unterschiedlichen  Drehmomenten  zugeordnete   Werte  der  Reg i s t e rve r sch ie -  

bung  gespeichert   sind  und  die  mit  der  Einrichtung  zur  Reg is te rversch iebung  
der  Druckmaschine  derart  verbunden  ist,  daß  sie  in  Abhängigkeit  von  dem 

gemessenen  Drehmoment  eine  Einstellung  der  Regis terverschiebung  auf  den 

zugeordneten,   gespeicherten  Wert  bewi rk t .  

Demgemäß  ist  Gegenstand  der  Erfindung  auch  eine  Vorrichtung  zur  Verrin-  

gerung  von  Registerfehlern  bei  Mehrfa rben-Rota t ionsdruckmaschinen ,   insbe- 

sondere  Mehrfarben-Offse t -Druckmaschinen ,   deren  Druckwerke  von  e inem 

gemeinsamen  Motor  aus  angetr ieben  werden  und  eine  Einrichtung  zur  

Regis tervers te l lung  aufweisen,  die  dadurch  gekennzeichnet   ist,  daß  zur  

Durchführung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  eine  Einrichtung  zur  Über-  

wachung  des  vom  Antriebsmotor  gel iefer ten  Drehmomentes   oder  einer  für 

das  Drehmoment  charakter is t ischen  Größe  und  eine  Steuereinhei t   aufweist ,  

die  einen  Speicher  umfaßt,  in  dem  unterschiedlichen  Drehmomenten  zuge-  
ordnete  Werte  der  Registerverschiebung  gespeichert   sind,  und  die  in  Abhän- 

gigkeit  von  dem  gemessenen  Drehmoment   bzw.  der  dafür  cha rak te r i s t i s chen  

Größe  eine  Einstellung  der  Regis terverschiebung  auf  den  zugeord-  



neten,  gespe icher ten   Wert  bewirkt.   Dabei  versteht   es  sich,  daß  bei  der  

Regis terverschiebung  außer  den  die  Druckplat ten   tragenden  Zylindern  bei 

Of f se t -Druckmasch inen   auch  die  Gummituchzyl inder   verstellt  werden 

können,  um  eine  Bildverschiebung  auf  dem  Gummituch  und  dadurch  bedingte  

Fehldrucke  zu  v e r m e i d e n .  

Das  Drehmoment   kann  beispielsweise  an  der  Abtriebswelle  des  Motors 

gemessen  werden.  Hierzu  kann  die  Anbringung  von  Dehnungs-Meßstre i fen 

ausreichen.  Es  lassen  sich  aber  auch  in  die  Abtriebswelle  des  Motors 

beispielsweise  p iezoe lek t r i sche   Drehmoment -Füh le r   einbauen.  Noch  e in-  

facher  ist  es,  wenn  das  Drehmoment   anhand  der  Stromaufnahme  des  Motors 

bestimmt  wird.  Selbst  wenn  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  Dreh-  

moment  und  S t romaufnahme   oder  anderer  Betriebsgrößen  des  Motors  n ich t  

linear  ist,  spielt  das  keine  besondere  Rolle,  wenn  bei  einem  Probelauf  de r  

unmit te lbare   funktionel le   Zusammenhang  zwischen  der  gewählten,  für  das  

Drehmoment  des  Motors  cha rak te r i s t i schen   Größe  und  der  notwendigen 

Regis te rverschiebung  regis t r ier t   oder  auch  ein  solcher  Zusammenhang  r ech-  

nerisch  e rmi t t e l t   w i rd .  

Für  die  prakt ische  Durchführung  des  erf indungsgemäßen  Verfahrens  ist  es 

von  besonderem  Vorteil,  wenn  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  dem 

Drehmoment  oder  einer  dafür  charak te r i s t i schen   Größe  und  der  Regi -  

s terverschiebung  in  Form  einer  Werte tabel le   gespeichert   wird,  weil  dann  die 

in  der  Wer te tabel le   en thal tenen  Daten  durch  übliche  Recheneinr ichtungen,  

insbesondere  einen  digitalen  Prozessor,   ve ra rbe i te t   werden  können.  Im 

Prinzip  werden  dann  die  unterschiedl ichen  Registerverschiebungen  en t sp re -  

chenden  Werte  an  Adressen  gespeicher t ,   die  unterschiedlichen  Dreh-  

momenten  en tsprechen ,   so  daß  das  Messen  eines  best immten  Drehmomentes  

bzw.  der  dafür  cha rak te r i s t i s chen   Größe  die  Adressierung  eines  be s t immten  

Speicherplatzes  zur  Folge  hat,  während  der  an  diesem  Speicherplatz  vorhan-  

dene  Wert  die  dem  Drehmoment   zugeordnete   Registerverschiebung  be -  

stimmt.  Die  Über t ragung  dieses  Wertes  in  die  gewünschte  Reg i s t e r -  

verschiebung  kann  mit  den  üblichen  Mitteln  der  Steuerungstechnik  ohne 

weiteres  erfolgen.  Ebenso  vers teht   es  sich,  daß  es  ohne  weiteres  möglich  ist ,  

das  gemessene  Drehmoment   in  einen  Digi talwert   umzusetzen,  der  u n m i t t e l -  

bar  einer  Spe icheradresse   e n t s p r i c h t .  



Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  einer  in  den  Figuren  d a r g e s t e l l t e n  

Grundausführung  näher  beschrieben.   Es  ze ig t :  

Fig.  1  eine  Darstellung  einer  F ü n f f a r b e n - B o g e n r o t a t i o n s d r u c k m a s c h i n e  

mit  Leis tungseinspeisung  zwischen  dem  zweiten  und  d r i t t e n  

Druckwerk  und  schemat ischer   Darstel lung  der  Le i s tungs -  

au f t e i l ung ,  

Fig.  2  die  gleiche  Ansicht  wie  in  Fig.  1,  jedoch  bei  unbelas te tem  z w e i -  

ten  D r u c k w e r k ,  

Fig. 3  ein  D r e h m o m e n t e n - D i a g r a m m ,  

Fig. 4  den  schemat ischen  Aufbau  einer  Grundausführung  nach  der  Er -  

findung  in  Form  eines  Blockschal tb i ldes .  

Gemäß  Fig.  1  wird  die  vom  Antr iebsmotor   6  aufgebrachte   An t r i ebs le i s tung  

zwischen  dem  zweiten  und  dem  dritten  Druckwerk  einer  Fün f f a rben -Bogen -  

of f se tdruckmaschine   7  in  den  schematisch  angedeute ten   Räderzug  8  e inge -  

speist.  Bei  prinzipieller  Bet rachtung  vorausgesetzt ,   daß  jedes  Druckwerk  

gleichen  Momentenbedar f   hat  und  schematisch  angedeu te te r   Anleger  9  so- 

wie  Ausleger  10  und  sonstige  Nebenaggregate   als  leistungslos  a n g e n o m m e n  

werden,  ergibt  sich  die  in  Fig.  1  zahlenmäßig  angegebene  D r e h m o m e n t e n -  

verteilung  bei  der  maximalen  Drehzahl  n max  der  Druckmaschine  7.  Aus-  

gehend  von  dem  vom  Antr iebsmotor  6   aufgebrachten   G e s a m t d r e h -  

moment  | 1 | ,   das  in  der  Kraf te ingabes te l le   11  zwischen  den  Druckwerken  2 

und  3  im  Verhältnis  2 :  3  aufgetei l t   wird,  ergibt  sich  für  jedes  e inze lne  

Druckwerk  ein  Momentenbedarf   und  Verbrauch  v o n  1   des  G e s a m t d r e h -  

momentes  |1 | .  2  5   des  aufgesp l i t t e ten   Drehmomentes   dienen  zur  Dreh -  

momentenversorgung  des  ersten  und  zweiten  Druckwerkes,   während  die 

r e s t l i c h e n  3   des  Drehmomentes   gleichmäßig  auf  die  Druckwerke  3  bis  5 

verteilt   we rden .  

Bei  Nichtbelastung  eines  Druckwerkes,   gemäß  Fig.  2  das  Druckwerk  2,  wird 

dieses  leistungslos,  so  daß  der  Momentenbedarf   der  Druckmaschine  2  und 

somit  das  vom  Antr iebsmotor   1  aufzubringende  Drehmoment   nur  noch 4  des  

Gesamtdrehmomentes   M  betragen,   wobei  für  die  Druckwerke  1  und  2  dann 

insgesamt  nur  noch 1 5  und  für  die  Druckwerke  3  bis  5  insgesamt 3 5  des  

eingespeisten  Drehmomentes   verwandt  werden.  



Im  Drehmomen tend iag ramm  der  Fig. 3  ist  der  Bedarf  des  G e s a m t d r e h -  

momentes   für  eine  Druckmaschine  7  gemäß  den  Figuren  1  und  2  in  Ab-  

hängigkeit   von  der  steigenden  Maschinendrehzahl  n  angedeute t ,   wobei  an  der  

Ordinate  das  Drehmoment   M  und  an  der  Abszisse  die  Maschinendrehzahl   n m 
aufge t ragen   sind.  An  der  Ordinate  ist  außerdem -   mit  der  Bezugsziffer  21 

gekennzeichnet   -das  maximale  vom  Antr iebsmotor   e rzeugbare   D r e h m o m e n t  

M =  100%  und  an  der  Abszisse  die  maximale  Drehzahl   der  Druck-  

maschine  nmax  angedeutet ,   der  die  Bezugsziffer  22  zugeordnet   ist.  Aus- 

gehend  davon,  daß  bereits  beim  Anfahren  der  Druckmaschine   mit  de r  

Maschinendrehzahl   n   = 0  Reibungswiders tände  auf t re ten ,   die  überwunden 

werden  müssen,  ist  der  Beginn  der  Drehmomentenkurven   12  und  13  erst  ab  

einer  Maschinendrehzahl   23  dargestel l t ,   ab  der  das  S t a r t m o m e n t   überwunden 

und  somit  vernachlässigbar  ist.  Die  Drehmomentenkurve   12  ist  c h a r a k t e -  

ristisch  für  den  Drehmomentenver l au f   bei  einer  Druckmaschine  gemäß  

Fig.  1  und  die  Kurve  13  für  den  Drehmomentenver l au f   einer  Druckmasch ine  

gemäß  Fig.  2.  Dabei  ist  der  Antr iebsmotor   6  jeweils  derar t   ausgelegt,   daß  e r  

bei  voller  Auslastung  durch  alle  fünf  Druckwerke  gemäß  Endpunkt  der  

Drehmomentenkurve   12  bei  höchster  Maschinendrehzahl   22  und  g röß t em 

Drehmomentenbedar f   stets  nur  im  Tei l lastbereich,   beispielsweise  mi t  

ca.  80 %  seiner  Gesamtle is tung  gefahren  werden  muß. 

Durch  den  funktionellen  Zusammenhang  zwischen  Drehmoment   und  R e -  

gis terverschiebung  werden  vorzugsweise  in  einem  Probelauf   entweder  fü r  

eine  Serie  von  Druckmaschinen  der  gleichen  Typenreihe  oder  für  jede  

Maschine  separat,   unter  Berücksicht igung  weiterer   P a r a m e t e r ,   wie  T e m p e -  

ra turänderungen,   Art  und  Dicke  des  Druckträgers ,   Art  und  Z u s a m m e n -  

setzung  der  Druckfarben  usw.,  die  für  diese  Drehmomentenkurven   cha rak -  

ter is t i schen  Werte  der  entsprechenden  Regis te rvers te l lungen   in  den  e inze l -  

nen  Drehzahlbereichen  e rmi t te l t .   Gemäß  Fig. 7  wird  hierzu  das  vom  An- 

t r iebsmotor   6  aufgebrachte   Gesamtdrehmoment   in  einer  Einrichtung  14  zur  

Überwachung  des  Drehmomentes ,   ausgebildet  als  Momentenwandler ,   meß-  

technisch  erfaßt  und  in  eine  für  das  jeweilige  Drehmoment   c h a r a k t e r i s t i s c h e  

Größe,  z.B.  die  St romstärke   I,  u m t r a n s f o r m i e r t .  



Die  derart  umgesetz ten   Werte  des  gemessenen  Drehmomentes   werden  in 

einem  Speicher  15  einer  Steuereinhei t   16  abgespeichert .   Der  Speicher  kann 

als  interner  Speicher  der  Steuereinhei t   16  oder  s ta t tdessen  als  e x t e r n e  

Speichereinhei t   ausgebildet  sein.  Die  S teuere inhei t   16 -  vorzugsweise  ein 

e lektronischer   Rechner -   ist  mit  einer  Bedieneinheit   17  gekoppelt,  m i t t e l s  

deren  nicht  näher  beschriebenen  und  darges te l l ten   Tastatur   S t e u e r b e f e h l e  

zur  Verstellung  des  Registers  der  einzelnen  Druckwerke  1  bis  5  e ingegeben  
werden  können.  Der  Steuereinhei t   16  ist  eine  Verknüpfungselektronik  18 

vorgeschal te t ,   die  auftrags-,   maschinen-  und  umgebungsspezif ische  P a r a -  

meter  erfaßt  und  in  Abhängigkeit  von  den  gemessenen  D r e h m o m e n t e n  

ebenfalls  im  Speicher  15  abspe i che r t .  

Die  Steuereinhei t   16  ist  mit  den  Reg i s t e rmoto ren   19  der  einzelnen  Druck-  

werke  1  bis  5  verbunden.  Die  Reg i s t e rmoto ren   19  sind  zwecks  Rückmeldung  

ihrer  Posi t ionswerte   ebenfalls  mit  dem  Speicher  15  sowie  mit  einer  Anze i -  

ge  20  zur  visuellen  Darstellung  der  Reg i s t e rwer t e   in  digitaler  oder  ana loger  

Form  gekoppel t .  

Obwohl  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  Drehmoment   und  Regi -  

s terverschiebung  eine  Charakter is t ik   der  jeweiligen  Druckmaschine  7  ist ,  

kann  diese  Charakter is t ik   noch  von  äußeren  Faktoren  abhängen,  wie  bei -  

spielsweise  der  Temperatur ,   da  ja  auch  die  E las t i z i t ä t se igenschaf ten   der  

Werkstoffe  t empera turabhängig   sind.  Weiterhin  hängt  die  R e g i s t e r -  

verschiebung  von  der  Art  und  Weise  ab,  wie  sich  die  Belastungen  auf  die  

Ge t r i ebeke t t e ,   d.h.  den  Räderzug  8,  vertei len,   so  daß  auch  die  Verwendung 

von  Farben  unterschiedlicher  Viskosität  einen  Einfluß  auf  die  R e g i s t e r -  

verschiebung  haben  kann.  Weiterhin  kann  die  Regis terverschiebung  von  dem 

Material  abhängen,  das  als  Druckträger   verwendet   wird,  also  be ispie lsweise  

von  der  Zusammensetzung  und  Dicke  des  verwendeten  Papiers,  aber  viel-  

leicht  auch  von  Kunststoffolien  oder  sogar  Texti lstücken.  Demgemäß  kann 

es  zweckmäßig  sein,  den  funktionellen  Zusammenhang  zwischen  Dreh-  

moment  und  Regis terverschiebung  unter  unterschiedlichen  Bedingungen  zu 

ermit te ln   und  jeweils  den  für  die  herrschenden  Bedingungen  geltenden  funk- 

tionellen  Zusammenhang  zur  Steuerung  der  Regis terverschiebung  zu  ve rwen-  

den.  Eine  solche  beeinflussende  Bedingung  kann  z.B.  das  Abschalten  e ines  

oder  mehrerer  Druckwerke  1 -  5 sein,  oder  generelle  Momentversch iebungen  

durch  Änderung  von  Funkt ionen.  



Es  wurde  bereits  erwähnt,   daß  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  

einer  im  Betrieb  meßbaren,   für  das  Drehmoment   charak te r i s t i schen   Größe  

und  der  notwendigen  Regis te rversch iebung  durch  einen  Probelauf  e r m i t t e l t  

werden  kann,  bei  dem  für  alle  möglichen  Betr iebszustände  die  R e g i s t e r -  

verschiebung  als  Funktion  dieser  Größe  regis t r ier t   wird.  Ein  solcher  P r o b e -  

lauf  braucht  jedoch  nicht  für  jede  einzelne  Druckmaschine  7  zu  e r fo lgen .  

Bei  Verwendung  gleicher  Werkstoffe  und  enger  Fer t igungs to le ranzen   g e n ü g t  

es  vielmehr,  diesen  Zusammenhang  an  einer  Maschine  exemplarisch  für  e i ne  

Maschinenserie  oder  sogar  einen  Maschinentyp  zu  best immen,   e n t w e d e r  

durch  den  zuvor  erwähnten  Probelauf,   durch  exper imentel le   Ermit t lung  o d e r  

ausschließlich  durch  Berechnung ,  weil  für  alle  anderen  Maschinen  der  

gleichen  Serie  oder  des  gleichen  Typs  der  gleiche  funktionelle  Z u s a m m e n -  

hang  zwischen  Drehmoment   und  Regis te rversch iebung  b e s t e h t .  

Beim  Probelauf  wird  das  vom  Ant r iebsmotor   6  aufgebrachte   Drehmoment   in 

Abhängigkeit  von  der  steigenden  Maschinendrehzahl   im  D r e h m o m e n t e n -  

wandler  14  in  eine  für  das  Drehmoment   charak te r i s t i sche   Größe  u m t r a n s -  

formiert   und  über  die  S teuere inhei t   16  in  den  Speicher  15  e ingegeben .  

Gleichzeitig  dazu  werden  durch  die  Verknüpfungselektronik  18  die  au f l agen- ,  

maschinen-  und  umgebungsabhängigen  Pa ramete r   fort laufend  erfaßt   und 

ebenfalls  gespeicher t .   Mit  steigender  Maschinendrehzahl   n  sowie  mit  sich 

verändernden  Pa rame te rn ,   wie  Tempera tur ,   Wechsel  eines  D r u c k a u f t r a g s  

mit  anderem  Druckt räger ,   Verwendung  anderer  Druckfarben  usw.,  v e r ä n d e r t  

sich  auch  das  Regis ter   der  einzelnen  Druckwerke  und  bedarf  s t änd ige r  

Nachkorrekturen,   die  mittels  der  Bedieneinhei t   17  in  die  S teuere inhei t   16 

eingegeben  und  deren  Werte  im  Speicher  15  abgespeichert   werden.  Dadurch  

werden  die  Werte  der  Reg is te rversch iebung   als  Funktion  der  D r e h m o m e n t e  

sowie  der  Pa r ame te r   in  Form  einer  Wer te tabel le   jederzeit   abrufbar  a b g e -  

spe iche r t .  

Nach  Auslieferung  der  Druckmaschine  2  werden  im  Betr iebszustand  während  

des  Maschinenlaufs  diese  Werte  über  die  S teuere inhei t   16  vom  Speicher  15 

abgerufen  und  entsprechend  diesen  Werten  die  Regis te rmotoren   19  a u t o m a -  

tisch  verstellt ,   bis  die  dem  jeweiligen  Drehmoment   sowie  den  e r w ä h n t e n  

Parametern   zugeordnete ,   gewünschte  Regis terverschiebung  automat isch  e r -  
zielt  worden  ist .  



Bei  Verwendung  eines  e lektronischen  Rechners  als  Steuereinheit   16  b e s t e h t  

auch  die  Möglichkeit,  daß  die  S teuere inhe i t   16  die  Werte  regis t r ier t ,   die  der  

Drucker  im  Betrieb  einstellt,   um  dadurch  bereits  gespeicherte   Werte  der  

vom  Drehmoment   abhängigen  Regis te rverschiebung  zu  korrigieren  oder  

überhaupt  erst  solche  Werte  zu  speichern.  Beim  nachfolgenden  Drucken  

werden  die  von  der  Steuereinhei t   16  reg is t r ie r ten   Einstellungen  s e l b s t t ä t i g  

verwirklicht,   so  daß  der  funktionelle  Zusammenhang  zu  Beginn  der  Inbe-  

t r iebnahme  einer  Druckmaschine  7  se lbst tä t ig   erfaßt  wird.  In  diesem  Fal l  

können  also  die  ersten  Druckvorgänge  nach  Ingebrauchnahme  der  Maschine  

als  "Probelauf"  zur  Erfassung  des  funktionellen  Zusammenhanges  v e r s t a n d e n  

werden .  



TEILELISTE 

1  D r u c k w e r k  

2  D r u c k w e r k  

3  D r u c k w e r k  

4  D r u c k w e r k  

5  D r u c k w e r k  

6  A n t r i e b s m o t o r  

7  F ü n f f a r b e n - O f f s e t d r u c k m a s c h i n e  

8  R ä d e r z u g  

9  An lege r  

10  Aus leger  

11  K r a f t e i n g a b e s t e l l e  
12  D r e h m o m e n t e n k u r v e  

13  D r e h m o m e n t e n k u r v e  

14  M o m e n t e n w a n d l e r  

15  Spe iche r  

16  S t e u e r e i n h e i t  

17  Bed iene inhe i t  

18  Verknüpfungse lek t ron ik  

19  R e g i s t e r m o t o r  

20  Anze ige  

21  Maximales  D r e h m o m e n t  

22  Maximale  Masch inendrehzah l  

23  Maschinendrehzahl   nach  dem  Anfahren  der  Druckmasch ine  

und  überwundenem  S t a r t m o m e n t  



1.  Verfahren  zur  Verringerung  von  Regis ter fehlern   bei  M e h r f a r b e n - R o t a t i o n s -  

druckmaschinen,   insbesondere  bei  Mehr fa rben-Offse td ruckmasch inen ,   de ren  

Druckwerke  von  einem  gemeinsamen  Motor  aus  angetr ieben  werden  und  e ine  

Einrichtung  zur  Regis te rvers te l lung   au fwe i sen ,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  dem  vom  Motor  ge l i e fe r t en  

Drehmoment   oder  einer  für  das  Drehmoment   charak te r i s t i schen   Größe  und 

der  zur  Einhaltung  eines  e inwandfre ien  Registers  notwendigen  Reg i s t e r -  

verschiebung  fes tgestel l t   und  gespeicher t   wird,und  daß  im  laufenden  Be t r i eb  

das  vom  Motor  gel ieferte   Drehmoment   bzw.  die  dafür  c h a r a k t e r i s t i s c h e  

Größe  überwacht  und  die  Regis te rversch iebung  auf  den  dem  jeweil igen 

Drehmoment   funktionell  zugeordneten   Wert  eingestell t   wird.  

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  funktionelle  Zusammenhang  durch  mindestens  einen  Probelauf  

e rmi t te l t   wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1, 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  funktionelle  Zusammenhang  rechnerisch  e rmi t t e l t   wird.  

4.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  das  Drehmoment  an  der  Antr iebswelle   des  Motors  gemessen  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3 

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  als  für  das  Drehmoment   des  Motors  charakter i s t i sche   Größe 

die  St romaufnahme  des  Motors  gemessen  wird. 



6.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  Drehmoment   oder  einer  fü r  

das  Drehmoment   charak te r i s t i schen   Größe  und  der  Regis terverschiebung  in 

Form  einer  Wertetabelle  gespeicher t   und  mittels  eines  digitalen  P rozessors  

ve ra rbe i t e t   wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansrpüche ,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  der  funktionelle  Zusammenhang  zwischen  dem  Drehmoment   oder  e ine r  

für  das  Drehmoment   cha rak te r i s t i s chen   Größe  und der  Reg i s t e rve r sch i ebung  

unter  unterschiedl ichen  Bedingungen,  z.B.  bei  unterschiedl ichen  T e m p e r a -  

turen,  unter  Verwendung  von  Farben  unterschiedl icher   Viskosität  und /ode r  

unter  Verwendung  unterschiedl icher   Materialien  als  Druckträger   e r m i t t e l t  

und  jeweils  der  für  die  herrschenden  Bedingungen  geltende  funkt ionel le  

Zusammenhang  zur  Steuerung  der  Regis te rverschiebung  verwendet  wird. 

8.  Vorrichtung  zur  Verringerung  von  Regis ter fehlern   bei  M e h r f a r b e n - R o t a -  

t ionsdruckmaschinen,   insbesondere  M e h r f a r b e n - O f f s e t - D r u c k m a s c h i n e n ,  

deren  Druckwerke  von  einem  gemeinsamen  Motor  aus  angetr ieben  werden  

und  eine  Einrichtung  zur  Reg i s te rve rs te l lung   au fwe i sen ,  

d a d u r c h   g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach  einem  oder  mehreren  de r  

vorhergehenden  Ansprüche  eine  Einrichtung  (14)  zur  Überwachung  des  vom 
Ant r iebsmotor   (6)  gel iefer ten  Drehmoments   oder  einer  für  das  D r e h m o m e n t  

cha rak te r i s t i s chen   Größe  sowie  eine  Steuereinhei t   (16)  aufweist,  die  e inen  

Speicher  (15)  umfaßt,  in  dem  unterschiedl ichen  Drehmomenten   z u g e o r d n e t e  
Werte  der  Regis terverschiebung  gespeicher t   sind,  und  in  Abhängigkeit  von 

dem  gemessenen  Drehmoment   bzw.  der  dafür  cha rak t e r i s t i s chen  

Größe  eine  Einstellung  der  Regis te rversch iebung  auf  den  z u g e -  

ordneten,   gespeicherten  Wert  b e w i r k t .  
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